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Ir Wissenschaftliche Mittheilnngen. 

1 . Über paläarktische Isopoden. 
8. Aufsatz: Armadillidien der Balkanhalbinsel und einiger 
Nachbarländer, insbesondere auch Tirols und Norditaliens. 

Porcellio: Agabijornies. 
Von Dr. Karl W. Verhoeff. 

eingeg. 31. December 1901. 

Die im Folgenden beschriebenen neuen Armadi'llidium-Arten sind 
theils von mu selbst in Griechenland, Italien und Dalmatien, theils 
von Custos V. A p f e 1 b eck in Thessalien t1nd Epi1·us erbet1tet worden. 
Um die Erkennung dieser nicht leicht aufzufassenden Formen anderen 
Forschern leichter zu machen, gebe ich hauptsächlich einen Schliissel 
aller mir genauer bekannteu Armadillidiuni-Arten aus dem Westen 
und Süden der Balkanhalbinsel, Gebiete, in welchen diese Gruppe 
besonders reich entwickelt ist und zwar mit i11teressanten I,ocalformen 
offenbar kleinen Areals. Über die anderen Untergattungen und näher 
verwandten Gattungen sprach icl1 bereits früher und kann mich hier 
auf die Hauptgrt1ppe beschränken. 
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A 1rmadill idium. 

Schlüssel der U 11 tergattung Armadillidium 1 Verh. 
A. Vordere Seitenl{anten der Stirn deutlich ausgebildet, als 

Fortsetzungen der Oberkante der Stirnplatte (des Stirndreiecks). 
Sectio: Duplocarinatae mibi . . . . . . . . . . C. 

B. V ordere Seitenkanten der Stirn f eh 1 e n, indem die seitlichen 
Fortsetzungen der Oberkante der Stirnplatte erloschen oder doch 
stark abgekürzt sind . . . . . . . . . . . . . . E. 

C. Rücken deutlich gekörnt, am Grunde der Truncusepimeren 
ohne Grübchen mit Knötchen. Seiten des Stirndreiecks unte11 
abgerundet. 

1. A. bicurvaturri V erb. 
D. Rücken höchstens mit Spuren von Körnern, am Grunde der 

Truncusepimeren mit einem Grübchen, welches ein rundes Knöt­
chen enthält. Die Seiten des Stirndreiecks sind unten kantig: 

Hierher 2. A. Apfelbeclci Dollf. und 3. stagr1,oense n. sp: 
A. stagnoense unterscheidet sich vo11 Apfelbecki durch Folgendes: 
1) ist clerHinterrand des 1. Truncusseg·mentesjederseits winkelig 

eingebuchtet (bei .A.pf elbecki bogenförmig), 
2) ist der Rücken glänzend (bei A. wenig·, 
3) hängen die vorderen und hinteren Seitenkanten der Stirn außen 

·vor de11 Augen in gleichmäßigem Bogen zusammen (während 
sie bei .A.pfelbecki entweder nur eine dünne Verbindung zeigen, 
oder ganz von einander getrennt sind), 

4) sind die Anten11enlappen am Encle breit abgeplattet (bei 
Apj'elbecki nicht, vielmehr kantig und bei11ahe scharf). .. .. 
Im Ubrigen herrscht Ubereinstimmung mit Apfelbeck1,·, höch-

stens ist das Telson et" 1as breiter. 
Vorkommen: Bei Stagno in Mitteldalmatien erbeutete ich 

2 ~ unter Steinen. (c:31 unbekannt.) [ Aus der Gruppe der Dztplo­
carirtatae sind bisher überhaupt nur diese 3 Arten bekannt.] 

E. l)ie Truncussegmente 2-7, namentlich aber 2-4 sind ,,orn auf­
fallend niedergedrii.ckt, clie Epimeren des 2.-4. t1ng·ewöh11-
lich schmal: Sectio: Scalulatae mihi. 

Hierhin nur 4) .A.. 'liaxiitm Verb. (Zool. Anz. No. 638). 
F. Die Tru11cussegme11te sind vor11 nicht niedergedrückt und die 

Epimeren von gewöhnlicher Breite . . . . . . . . . G. 
G. Stirndreieckfläche beinahe in der Fortsetzung der Stirn- U11d 

Scheitelfläche gelegen. Der Hinterrand des Stirndreiecks ohne 
Schuppenplatte. 

Sectio: ~4.ppressae mihi. 
-----

1 Budde-Lund 's Haupteintheilung I und II nach dem Längenverhältnis von 
Pro- und Exopodit der Uropoden ist als solche unnatürlich und nicht brauchbar. 
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5 . .A.. frontetri'a1zgulum Verb. 

und 6. frontet,riangitlum continuatu1n n. subsp. 

A. frontetriangulu1n continuatitm m. unterscheidet sich von der 
Grundform nur durch Folgendes: 
1) fehlen die Fleckenreihen völlig, 
2) ist das 1. Geißelglied kaum kürzer als das 2. (bei f. ist es kaum 

2/ 3 so lang). 
Vorkommen: V. Apfelbeck sammelte 3 Stück bei >iHan 

Driskos « in Epirus. 
H. Stirndreieckfläche mit Stirn- und Scheitelfläcbe stets einen ent­

schieden geknickten Winkel bildend, indem das Stirndreieck 
weiter nach unten gebogen ist. Sein Hinterrand ist sehr häufig 
in eine Schuppen platte vorgezogen, die mehr oder ,veniger über 
den Scheitel emporragt . . . . . . . . . . . I. 

I. Hintere Seitenkanten der Stir11 niedrig, als schmale Wülste aus­
gebildet; sind sie etwas höher, so sind sie nicht auffällig nach vorn 
gebogen. Ist die mittlere Schuppenplatte besonders hoch, dann 
sind die Seitenkanten stets bedet1tend niedriger. 

Sectio : Typicae m i hi . . . . . . . . . L. 
K. Die hinteren Seitenkante11 der Stirn sind i11 sehr große Lappen 

erweitert, welche stark nach vorn gebogen sind und mit der Stir11. 
ei11eu stumpfen Winkel bilden, sie ragen fast so stark empor wie 
die mittlere Schuppenplatte und bilden mit ihr einen l)reiten 
Schirm vor der Stirn. 

Sectio: J.lfarginijerae mihi (Südtirol). 
a) Telson abgerundet. Antennallappen am Ende etwas abgedrückt 

l1nd verdickt, Hinterrand des ersten Truncussegmentes jeder­
seits gebuchtet. 

7. A. tirolense V erh. 

b) rfelson breit abgestutzt. Antennallappen am Ende mit scharfer 
vorragender I{ante. Hinterrand des l. Truncussegmentes jeder­
seits st11mpfwinkelig. 

8. A. germa1iicitm Verb. 

L. Die mittlere Schuppenplatte der Stirn ist am Ende breiter als an1 
Grunde. 

8. A. a'rcadicum n. sp. 

Größe und Habitus von A. vulga1·e. Die vorragende Schuppe11-
platte steht ungefähr senkrecht zur Stir11. Der Endrancl ist leicht 
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gelJogen und springt jederseits in ein nach außen ra~endes drei­
eckiges Zipfelchen vor. Der vorragende 'l'heil der Scht1ppenplatte 
ist etwa doppelt so breit wie hoch, übrigens beträchtlich höher als 
die Seitenkanten. Diese sind ziemlich hoch, senkrecht zur Stirn 
gestellt und von innen nach außen allmählich höher. Stirndreieck 
sehr deutlich, die unteren Seiten beinahe scharfkantig. Antennal­
lappen stark zurückgebogen, daher das Ende abgeplattet erscheint. 
Geißelglieder ungefähr gleich lang. Hinter der Schuppenplatte 
eine Grube und hinter dieser ein Höckerchen. Seiten des 1. Trun­
cussegmentes steil abfallend, der Rand nicht aufgekrämpt, sondern 
nach unten stehend, Hinterrand jederseits ausgebuchtet, beinahe 
stt1mpfwinkelig. l{ücken einfarbig, glänzend, ungekörnt, nur <lie 
Epimeren der Truncussegmente mit einigen feinen Körnchen. 
Uropodenpropodite den Exopoditen gleich lang. Telson mäßig 
breit, abgerundet. • 

Vorkommen: Wurde von mir bei Tripolitza in Arkadien unter 
Steinen gesammelt. 

~1. Die mittlere Schuppenplatte der Stirn ist am Ende schmäler als 
am Grunde, selten (scaberrimum) so breit wie am Grunde, oft ragt 
sie nur sch "1ach vor . . . . . . . . . . N. 

N. Rücken der Trunct1ssegmente immer deutlich gekörnt . . P. 
0. Rücken der Truncussegmente ganz glatt, höchstens die Epimeren 

schwach gekörnt . . . . . . . . D 1. 

P. Die unteren Seiten des Stirndreiecks sind als Kanten ausgeprägt 
(daher läuft die Randlinie der Schuppenplatte seitwärts nicht 
immer gleichmäßig herab, sondern zeigt meist eine Einbucl1tung), 
die Schuppe11platte ist immer niedrig . . . . R. 

Q. Die untere11 Seiten des Stirndreiecks sind verwischt (die Rand­
linie der Scl1uppenkante zeigt seitwärts höchstens eine schwache 
Ei11buchtung). Die Schuppenplatte ist manchmal recht hoch S. 

R. a) Die unteren Kanten des Stirndreiecks sind scharf. Telson ab­
geru11det. Kanten cler Schuppenplatte seitwärts nur schwach ein­
gebuchtet. 

10. A. tliessalorum n. sp. 8 mm lg. 

1. Antennengeißelglied 2/ 3 so lang wie das 2. Antennenlappen, 
am Encle ziemlich dick, aber nicht zurückgebogen. Seitenkanten 
niedrig. Schuppenplatte niedrig, wenig über jene hinausragend. 
Hinter ihr eine kttrze Längsfurche, die 2 Höckerchen trennt. 
Kopf deutlich gekörnt, Truncus schwach und zerstreut gekörnt. 
Hinterrand des 1. Truncussegmentes jederseits leicbteingebuchtet, 
die Seite11 steil abfallend. 
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"\Torkommen: Von V. Apfelheck in 6 St. bei J>Han Dris­
kos (( in Epirus erbeutet. 

(Vgl. auch .A. Gerstäckeri V erh.) 
b) Die unteren Kanten des Stirndreiecks sind abgerundet. Telson 

abgerundet. Kante der Schuppenplatte seitwärts nie h t ein­
gebuchtet. 1. Antennenglied nur halb so lang wie das 2. 

11 . .A. peloponnesiacum Verb. (= g1·anulatitm peloponnesiacum Verh.). 

c) Die unteren Kanten des Stirndreiecks sind abgerundet. Telson 
dreieckig spitz. Kante der Schuppenplatte seitwärts tief ein-

• 

gebuchtet. 

12 . .A. granulatum Rrandt nebst var. naupliense Verb. 2). 

S. Schuppenplatte der Stirn höchstens doppelt so breit wie hoch, also 
stark aufragend . . . . . . . . . . . . . U. 

•r. Schuppenplatte wenigstens dreimal so breit wie hoch, also weniger 
aufragend . . . . . . . . . . . V. 

U. a) Schuppenplatte doppelt so breit ,vie lang. Körper mit röthlicb 
aufgehellten Seiten und mehreren Längsreiben gelber Flecken. 

13. A. albanicum Verh. 

b) Schuppen1)latte an den Seiten steil, höchstens 11/ 2 mal so breit 
wie lang. Körper nicht bunt gezeichnet, vielmehr einfarbig c) 

c) Rücken stark gekörnt, vor dem Hinterrand der Truncussegmente 
steht eine del1tlicbe Körnerreihe. Uropodenexopodite ungefähr 
so lang "vie die Propodite. Körper bell. 

14. A. scaberrimum Stein. 

d) Rücken mäßig stark geltörnt, vor dem Hinterrande der Truncus­
segmente steht höchstens eine schwache Körnerreihe, Uro­
l)odenexopodite entschieden länger als die Propodite. Körper 
dunkel . . . . . . . . . . . . . . . e) 

e) Schuppenplatte etwas breiter als lang. Die Seitenkanten sind 
gleichmäßig niedrig. Zwischen Seitenkanten und Antennen­
lappen k_eine Längsfalte. 

15. A. f1·01itesignum Verb. 

f) Schuppenplatte quadratisch. Seitenkanten ziemlich hoch, außen 
höher als innen. Zwischen Seitenkanten und Antennenlappen 
steht eine kleine Längsfalte. 

2 Hierher gehört auch A. Olausii· "\'erh. 
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16. A. f'rontirostre B. L. 

V. Rücken ziemlich kräftig gekörnt, vor dem Hinterrande d·er Truncus­
segmen te, namentlich rler 3 vorderen, eine cleutliche Körncl1en-
reihe . . . . . . . . . . . . . . . . X. 

W. Rücken schwach gekörnt, vor dem Hinterrande, wenigstens der 
3 vordere11 Tr11ncussegmente, fehlen die Körnchen . . . . Z. 

X. Hinter der Schuppenplatte der Stirn findet sich eine Längsgrube 
und jederseits ein Höcker. Rücken einfarbig grau, ohne helle 
Flecken. Hinterrand des 1. Truncussegmentes jederseits tief, aber 
nicht winltelig eingebt1chtet. Telson hinten schmal abgerundet, 
d. h. beinahe spitz. cJ1 am 1. Caudalsegmente mit innen raul1en 
und in der Mitte stark eingeclrückten Exopoditen, welche am Ende 
in 1 ange, dünne und feine Spitzen ausgezogen sind. (Sonst wie 
odysseitm.) 

1 7. A. niesse?iicum n. sp. 

Vor kommen : Das einzige cJ1 sammelte ich in der Nähe von 
Kalamata. 

Y. Hinter der Schuppenplatte fehlen Längsgrube und Höcker. 
Rücken auf clunkelm Grunde mit hellen Flecken. Dieselben 
stehen in 2 Reihen dicht vor dem Hinterrande der Truncusseg­
mente. Hinterrand des 1. Truncussegmentes jederseits stumpf­
winkelig ausgebuchtet. Te1son hinten breiter abgerundet. cJ1 an 
den Exopoditen des 1. Caudalsegmentes innen glatt, in der Mitte 
schwächer eingedrückt und am Ende mit llürzerer, dreieckiger 
Spitze. 

18. A. odysseum ,~erh. 

Z. Das Ende der Antennenlappen ist deutlich zurückgedriickt, die 
Schuppenplatte ist stark gegen die Stirn geneigt und, von oben 
gesehen, wenig gewölbt . . . . . . . . . . . . B 1. • 

Al. Das Ende der Antennenlappen ist scharfkantig und nicht zu­
rückgedrängt, die Schuppenplatte ist nicht gegen die Stirn 
geneigt und von oben gesehen stärker gewölbt. 

19. A. tri11olitzense n. sp. 

Länge 8-18 mm. Untere Ecke des Stirndreiecks abgerundet. 
1. Antennenglied 3/ 4 so lang wie das 2. Hinter der Schuppen­
platte befindet sich eine tiefe rundliche Grube, in welche 
2 schwache Höcker ragen. Seitenkanten niedrig, innen hinter 
die Schuppenplatte abbiegend. Rücken einfarbig grau, schwach 
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gekör11t, etwas glänzend und sehr schwach beborstet. Hinterrand 
des 1. Truncusseg·men tes jederseits 1nit leichter Ei11 buchtung, 
Seitenränder vorn leicht aufgekräm1Jt. 'Telson hinten abgert1ndet. 
cf an den Exopoditen der Anhänge des 1. Caudalsegme11 tes in der 
l\Iitte eingedrückt, am Ende abgerundet, nur ,venig vorragend. 

• Vorkommen: Von dieser mit messenicitm nahe verwandten, 
aber durch Körnelt1ng und Ge11italanhänge leicht unterscheid­
baren Form fand ich 2 cf 1 Q bei Tripolitza in Arkadien, 1 cf 
von 18 mm auch am l1erge Ithome. Letzteres stimmt mit den 
arkadischen Sti.icken at1ch in den Genitalanhängen iiberein. Die 
Schnp1Jenplatte ist etwas nie<lriger als die von niessenicum. 

B 1. Rücken mäßig gewölbt. Untere Ecke des Stirndreiecks ,venig 
vorragen<l. Hi11terrancl des 1. Trunc1Jssegmentes jec1erseits fast 
st11mpfwinkelig eingebt1chtet. Telson abger11ndet Zwischen 
~l\ntennenlap1Jen 11nd Seitenl{anten kein Höcker. 

20. A. Gerstiicl$;e1•1:Verh. 

C 1. Rücken stark ge,völbt. Untere Ecl,e des Stirndreiecl,s höckerig 
deutlich vorragend. I-Iinterrand des 1. Truncussegmentes jeder­
seits leicl1t eingebuchtet. Telson al1gerundet - ab gestutzt. 
Zwischen Antennenlappe11 und Seitenkanten ein Höcker. 

21. A. clep're~sitni Brandt. 

D 1. Schuppenplatte der Stir11 stark aufragend, höchstens doppelt so 
breit ,vie lang. Untere Seiten des Stirndreiecks nicht ausgeprägt, 
sondern stark abgerundet, Seiten des Schuppenp1attenrandes stark 
eingebuchtet. Antennenlappen nicht zurückgebogen. Hinter­
rand des l. Tr11ncussegmentes stumpfwinkelig tief eingebuchtet. 
Telson schmal abgerunclet. 

22 . .A. nasutu1n, B. L. 

E 1. Schuppenplatte der Stirn weniger auf ragend, mindeste11s clreimal 
so breit wie lang . . . . . . F 1. 

Fl. U11tere Seiten des Stirndreiecl~s nicht ausgeprägt, vielmehr 
völlig abgert1ndet . . . . . . . . . . H l. 

G 1. Untere Seiten des Stirndreiecks als Abstufungen mehr oder 
weniger kantig angelegt . . . . . . . . . N 1. 

H1. Antennenlappen nicht zurückgedrückt, kleine Arten. l{l. 

I l. Antennenlappen endwärts z tl rück g e d r ii c kt, größere 
Arten . . . . . L 1. 

K 1. a) Antennenlappen am Endrande schmal, kantig. Schuppen­
platte der Stir11 ziemlich hoch, nicht a11ffallend gegen die-
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selbe gedrückt, hinter ihr nur eine sehr kleine Grube. Rücken 
wenig glänzend, dl1rch sehr feine Beborstung grau schillernd. 
Seitenrand des 1. Trl1ncussegmentes vorn leicht aufgekrämpt, 
hinten jederseits kräftig eingebuchtet. Rücken fein punctie1·t, 
grauschwarz. Telson abgestutzt. Endopodite des 1. Caudal­
segmentes des cf am Ende mit einem feinen nach außen 
stehenden Spitzehen. 1. Antennenglied 2/ 3 so lang ,vie das 2. 
Länge 6 mm. 

23 . .A. baldertse n. sp. 

Vorkommen: 1 cJ" 2 ~ verdanke ich meinem Freunde 
K. Roettgen, der sie auf dem Mt. Baldo Maggiore in einer 
leider nicht näher zu ermittelnde11 Höhe sammelte, sehr wahr­
scheinlich aber über der Baumgrenze. 

b) ,Antennenlappen am Endrande etwas verdickt. Schuppen­
platte der Stirn weniger hoch, etwas gegen dieselbe gedrückt 1 

hinter ihr mit deutlichen Grübchen. Rücken glänzend, dicht 
punctiert. Seitenrand des 1. Truncussegmentes steil abfallend, 
Hinterrand leicht eingebuchtet. Telson abgerundet. Endo­
podite des 1. Caudalsegmentes des cf wie bei baldense. 

24 . .A. saxivagum Verh. 

L 1. Rücken auf dunkelm Grunde mit 3 Reihen heller Flecken. 
Seiten des 1. Truncussegmentes auch vorn gerade abfallend. 

25. .A. Klugii Brandt. 

M 1. Rücken entweder ungefleckt oder unregelmäßig gefleckt. Seiten 
des 1. Truncussegmentes vorn deutlich etwas emporgekrämpt. 
a) Untere Ecke des Stirndreiecks völlig abgerttndet. Randkante 

der Schuppenplatte seitwärts nicht eingebuchtet. Epimeren 
des 1. Truncussegmentes unten mit eine1· seichten aber deut­
lichen Längsrinne. Hinterecken der Epimeren des 3. Cau­
dalsegmentes rechtwinke1ig. (Stimmt sonst mit macitlatum 
überein.) 

2 6. .A. 1na1·inerise n. sp. 

Vorkommen: In einem Tuffsteinbruche bei Marino im 
Albanergebirge erbeutete ich nur 1 ~. 

b) Untere Ecke des Stirndreiecks deutlich höckerig vortretend. 
Randkante der Schuppenplatte seitwärts merklich eingeb11cl1-
tet. Epimeren des 1. Truncussegmentes unten ohne Rinne. 
Hinterecken der Epimeren des 3. Caudalsegmentes spitz­
winkelig 
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27. A. 1naculatu11i Risso (= J,Villii Koch). 

N 1. Antennenlappen auffallend dick, am Ende breit abgerundet, 
namentlich außen ohne Spur eines scharfen Randes, innen 
schwach zurückgeneigt. 

28. A. vulgare auto1·um. 

01. A11tennenlappen nicht auffallend verdickt, der Endtheil häufig 
mehr oder weniger zurückgedrängt . . . P 1. 

P 1. Kante der Schuppenplatte seitwärts mit tiefer, fast stumpfwin­
keliger Ei11buchtung. Die Schuppenplatte steht etwas ab von der 
Stirn und ihr Endrand ist gerade, die Seite11 fallen fast senkrecht 
ab. Hinter der Platte eine Grube u11d jederseits ein Höcker. 
Seitenkanten halb so hoch wie die Schuppenplatte, außen etwas 
höher als i11nen. Untere Kanten des Stirndreiecks deutlich ab­
gesetzt, die untere Ecke des Dreiecks stark aus dem Unterkopf 
heraustretend. Endhälfte der Antennenlappen stark zurückge­
drückt. Cauda t1nd Epimeren des Truncus deutlich fei11 
gekörnt. Hinterecken des 7. Truncussegmentes rechtwinkelig. 
,-felson abgerundet. (Sonst mit vulgc1,1·e übereinkomme11d.) 

29. A. lobocurvum n. sp. 

Vorkommen: Im Nordwesten des Peloponnes erbeutete ich 
2 Q und 2 Junge bei Patras und Lampiri unter Steinen. 

Ql. Kante der Schuppenplatte seitwärts ohne oder nur mit schwacher 
Einbuchtung· . . . . . . . . . . R 1. 

R 1. Epimeren des Tru11cus mit feinen zerstreuten Körnern. Riicken 
mit regelmäßig gereihten, hellen Flecken. 

3 0. A. co'rcyraeum V erh. 

S 1. Rücken völlig ungekörnt . . . . . . T 1. 

T 1. Seitenkanten der Stirn sehr niedrige feine, innen von den Augen 
stark gebogene Li11ien darstellend. Telson abgert1ndet. Hintor­
rancl des 1. Truncussegmentes jederseits ausgebuchtet. 

31. A. pulchellum Brandt. 

U 1. Seitenkanten der Stirn wie gewöhnlicl1 deutlich ,·ortretend und 
innen von den Augen nicht oder nur schwach gebogen . V 1. 

'.y 1. Die Endl1älfte der Antennen1appen ist so stark zurückgedrückt, 
daß sie den dahinter befindlichen Höcker ganz oder fast berührt. 
In der Ansicht von vorn verdecken die zttrürkgebogenen Zipfel 
die darunter sitzenden Höcl{er. (Von hinten 11nd außen aber sind 
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sie zu erkennen.) Seitenrand des 1. Truncussegmentes vor11 det1t­
lich a11fgekrämpt. Untere Seiten des Stirndreiecks scharfkantig. 

32 . .A. ca1·niolerise Verb. 

(Von mir auch bei Vallom brosa erbeutet.) 
W 1. Die E11(lhälfte der Anten11enlappen ist manchmal stark zurück­

gedrückt, berührt dann aber nicht den beistehenclen Höcker, der, 
wenn er vorkommt, von vorn zu sehen ist . . . . X 1. 

Xl. a)Telson hinten deutlich abgestutzt. Schuppenplatte sehr 
schwach, hart an die Stirn gedrii.ckt und nicht über sie 
hinausragencl. Dad11rch findet eine Annäherung an die 
Sectio .Appressae statt, doch bildet das Stirndreieck mit dem 
Scheitel einen stumpfen Winkel, der dem rechten genähert 
ist. Seiten <ler Schuppenplattenkante ohne Spur einer Ein­
buchtung. Hinter der Schuppenplatte eine tiefe dreieckige 
Grube. Seitenkanten lträftig aber niedrig. Antenne11lappen 
deutlich z11riickgedrückt, dahinter ein kleiner Höcker. Untere 
Seiten des Stir11dreiecks deutlicl1 ausgeprägt, aber uicht scharf­
kantig. Hinterrand des 1. Truncussegmentes jederseits tief 
stumpfwinkelig eingebuchtet, Seitenränder senkrecht abfal­
lend, Rücl{en vorn jeclerseits mit rt1ndlichen Grübche11, Epi­
meren des 1. Trt1ncussegmentes mit Spuren von Körnelt1ng. 
Rücl{en einfarbig, mäßig glänzend. Am Gru11de der Tru11cus­
epimeren vor dem Hinterrande ein Knötchen. Größe und 
Habitt1s ,vie bei vulgare. 

3 3. .A. f ossulige1·urn n. sp. 

Vor kommen: Ich verdanke diese Art meinem Fre11nlle 
V. ~.\. p f e l b eck, der sie in Thessalien sammelte, bei >> Ve­
luchi Waldregion cc 11nd I{arpenisi an einem Bache. 

b) Telson hinten deutlich abgestu tzt. Schuppenplatte deutlich 
über die Stirn ragend, am Enclrande und seitwärts abgerundet, 
beim cJ in der l\1itte des E11clrandes deutlich bogig ausge­
sc h11 i t t e n. Schuppen1)latte etwa dreimal so hoch wie die 
Seitenkanten, diese sind nach at1ßen zu allmählich höher. 
Hinter cler Schuppenplatte n11r ein schmaler Querspalt. L.\..n­
tennenlappen deutlich zurückgedrii.cl~t, dieser Zipfel von dem 
darunter stel1enden Höcker nicht sehr weit entfernt. Untere 
Ecke des Stirndreiecks sehr stumpfwinkelig nach unten ab­
fallend. Hinterrand des 1. Truncussegmentes jederseits deut­
lich ausgebuchtet, Seitenrand vorn etwas at1fgekrämpt, Epi­
n1eren unten ohne Rinne. Exopodite des 1. Caudalsegmentes 
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des cf in der Mitte runzelig, am Ende dreieckig, beinahe 
spitz. Ischiopodit des 7. Beinpaares des cf am Ende stark 
keulenartig verdickt. Die beiden vorletzten Glieder der 
Beinpaare des cf stark und dicht beborstet . . . 
Im Ubrigen gleicht cliese Art clem A. sordiclum Dollf. 11nd car-

niole1ise V erl1. 

34. A.fiorentirium n. sp. 

Vor k o m 1ne n: Ich erbeutete 1 cf 1 Q in einem Laubwäld­
chen nicht weit von Florenz. 
c) Telson hinten abgerundet bis beinahe abgestutzt. Schuppen­

platte immer wenigstens et"vas über die Stirn hinausragencl. 
Antennenlappen mehr oder weniger zurückgedrückt. Z 1. 

Z 1. a) Schuppenplatte wenig über die Stirn ragend 1 ihr Endrand 
sehr gerade, die Seiten eckig, hinter der Platte keine Grube. 
Seiten des 1. Truncussegmentes nicht at1fgekrämpt, s011dern 
vollkommen abfallend, 1-Iin terrand j ederseits s t tl m p f winkelig 
eingebuchtet. 

35. A. versicolor Stein 
nebst var. sulfil/reorriaculata, quinqueseriata und alborria1·gi'1zatct Verb. 

und va1·. angulata Kölbel. 

• 

b) Schuppenplatte etwas mehr über die Stirn ragend, ihr End­
rand 11nd namentlich die Seiten abge1·t1ndet, hinter der Platte 
meist eine mehr oder weniger deutliche Grube. Hinterrand 
cles 1. Truncussegmentes jederseits ausgebuchtet . . c) 

c) Hinter der Schuppenplatte keine Grt1be. Der Endrand der 
Schuppenplatte ist in der Mitte nicht verdickt. Seite11kanten 
außen etwas höher als innen. Hinter den de11tlich zurück­
gedrückten Antennenlappen ist ein deutliches Höckerchen 
abgesetzt. Telson völlig abgerundet. (Sonst ,vie A. sordid,um .. ) 

36. A. opctcum Dollfusi n. subsp . 

Vorkommen: 2 Q und l Junges habe ich bei Spezia 
unter_ Steinen gesammelt. 

d) Hinter der Schuppenplatte eine Grube . . . . . . e) 
e) Schuppenplatte in der Mitte stark gewölbt, daher die 

Stirn nui- seitwärts berührend, in der Mitte von ihr abstehend. 
Hinter der Platte eine große, quere Grube, die mit einer kur­
zen Furche auch in die Stirn geht. J ederseits dieser Furche 
ein stumpfer Höcker. Seite11kanten a11ßen etwas höher als 
inne11. Antennenlappen deutlich zurückgebogen, hinter ihnen 
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ein schwaches, ,veit von ihnen entferntes Höckerchen. Stirn­
dreieck merklich ge,1/ölbt, die unteren Seiten nicht kantig, 
1. Geißelglied der Antennen etwas kürzer als das 2. Seiten­
rand des 1. Truncussegmentes vorn steil abfallend. Rücken 
dunkel, einfarbig. Am Grunde de1· Truncusepimeren steht 
hinten ein deutliches Knötchen. Telson abgerundet. Endo­
podite des 1. Caudalsegmentes des cf am Ende et"'as nach 
außen gebogen. Größe und Habitus von vulgare. 

3 7. .A. pseudovulga're n. sp. 

Vorl{ommen: V. Apfelheck fand die Art bei »Chani 
Panetsu«, 3 Stunden von Variboli bei Lamia entfernt unter 
Platane11laub. 

f) Schuppenplatte in der Mitte nicht gewölbt . . . . . g) 

g) Seitenrand des 1. Truncussegmentes steil abfallend. Rücken 
auf dunklem Grunde mit gelblichweißen Flecken, eine mitt­
lere und jederseits eine Reihe, außerdem ein Fleck an de1~ 
Epimeren des t. und 6. Truncussegmentes. Hinter der Schup­
penplatte eine tiefe Quergrt1be, die mit einer k11rzen Längs­
furche in die Stirn zieht. Jederseits der letzteren ein st11mpfer 
Höcker. Seitenkanten außen ein wenig höher als inne11. 
Stirndreieck ziemlich flach, 11nten nicht scharfkantig. An­
tennenlappen stark zurückgebogen, dahinter kein deutliches 
Höckerchen. Rücken recht glänzend. 1. Truncussegment 
ohne Muskelfurchen. Telson völlig abger11ndet. Exopodi te des 
1. Caudalsegmentes des cf am Ende dreieckig vorragend. 
Länge 11 mm. 

38. A. J·a11:iner1,se n. sp. 

Vorkommen: Von V. Apfelbeck bei Janina und »alpin 
bei Peristericc aufgefunden. 

h) Seitenrand des 1. Truncussegmentes abfallend, 1111r mit 
schwacher Andeutung einer Aufkrämpung. Rücken ohne 
Reihen regelmäßiger Flecken. Antennenlap1)en detitlich zu­
rückgedrücl\.t, dahinter ohne oder nur mit schwachen Höcker­
chen. Schuppenplatte hinten in der Mitte des Endrandes 
nicht verdickt. 1. Truncussegment in der Mitte jederseits mit 
einer Längsfurche (vertiefter Muskelei11druck). Untere Seiten 
des Stirndreiecks nicht kantig. Höcker l1inter der Schuppen­
platte sehr sch,vach. (Sonst wie opacum.) Geißelglieder der 
Antennen ungefahr gleich lang. Riicken theilweise etwas 
glänzend. 

• 
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39. A. velucliieuse n. sp. 

Vo1·kommen: 1 cf 1 Q erbeutete V. Apfelbeck n30. V. 
1900 bei Velucbi, alpin am Schnee«, Thessalien. 

i) Seitenrand des 1. Truncussegmentes deutlich aufgekrämpt. 
Schuppenplatte hi11ten in der Mitte des Endrandes verdickt. 
1. Truncussegment in der Mitte ohne Muskelfurchen. Rücke11 
ohne Fleckenreiben. Untere Seiten des Stirndreiecks etwas 
kantig. Rücken matt. Antennenlappen wie bei veluchiense. l) 

l) a) Höcker hinter der Schuppenplatte et,vas nach vorn vor­
ragend. Telson völlig abgerundet. Epimeren des 1. Trun­
cussegmentes unten mit seichter Längsrinne. Körper kleiner. 

40. A. opacum K. Koch. 

fJ) Höcker hinter der Schuppenplatte niedrig, nicht vorragend. 
Telson abgestutzt-abgerundet. Epimeren des 1. Truncus­
segmen tes unten ob n e Längsri11ne. Körper größer. 

41. A. opacum sordiduni Dollf. 3 (= sordidum Dollf.) 

* * 
* 

Wie ich schon oben andeutete, ist die Hauptgruppieru11g Bu d de­
Lu nd 's I und 11 in seinen Isopoda terrestria 1885 unhaltbar. Zwar 
stehen die 4 Arte11 seiner Gruppe I unter einander in einem näheren 
verwandtschaftlicl1en Verhältnis, aber unter II sind ganz heterogene 
Dinge vereinigt. Diese Gruppe II theilte er in 4 Untergruppen: 

A. Epimera trunci annuli primi simplicia, gracilia. ( l)ie Mehrzahl 

der Arten.) 
B. Epimera tru11ci annuli primi margine laterali plt1s vel 1ni11us 

distincte sulcato (A. sulcatum, furcatuni, opacum). 
C. (im Nachtrag) Epimera trunci annuli primi tenuissima, revoluta 

(serratum, muricatitm). 
D. Epimera trunci annuli primi crassiora, post leviter fissa (.fis-

sum u. A.). 
Daß die Gruppe B. wieder im Besonderen Forme11 enthält, die 

n i eh t mit einander i11 näherer Verwandtschaft stehen, ergiebt sich 
schon aus den Namen furcatum und opacitm! (Vgl. Zool. Anz. No. 634.) 

Unhaltl)ar ist vor Allem tlie Bezeichnung der Gruppen C. t1nd D. 
mit diesem Zeichen, denn tbatsächlich sind I und IIA. nahe mit 

3 Es ergiebt sich schon aus dieser Übersicht, daß das von mir angeblich an 
der Schupµenplatte als ausgebuchtet beschriebene cS von sordidu1n nicht hierher ge­
hört, sondern eine neue Art ist, nämlich das obige .florerttinuni. Auch sieht man, 
daß ich opacu1n nicht mehr für eine Varietät von vulgare halte. 
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einander verwa11 d t, während B. theil,veise nahe clamit verwandt 
ist, C. und D. aber weit abstehen. Es l1ätte also statt 

heißen müssen: 
I 

IIA. 
IIB. e. p. 

I und IIA. 

II B. e. p. 

B. 
C. 
D. 

II C. IID. 

Die Gruppe II ist also thatsächlicl1 eine unnatürliche Misch­
gruppe, was ich wiederholen muß wegen des Einspruchs dagegen. 

vVieman oben sieht habe ich die Gruppe I Bu dd e-Lund's nicht 
einm·al als eine Sectiobeibehaltenkönnen. Wievielwenigerli..ann 
sie höher,verthig sein als TI D., das meinem Scliizidium entspricht u11d 
eine ganz selbständige, weil scharf vo 11 Ä'r11ia cli l lid iu ni g e -
trennte Gattung daTstellt! 

Ein weiterer, noch nicht gebührend heTvorgehol1ener Character 
von Sclzizidium besteht darin, daß die Seitenkanten der Stirn 
fehlen. Ein Vergleich mit der Sectio Duplocaririatae von Armadilli­
dium zeigt, daß Schizidium eine Vorläuferform ist, und daß, nach­
dem sich Seitenkanten ausbildeten, diese allmählich zur Ver­
d1·ängung del' Seitentheile der Stirnkante fül1rten. Diese 
Stirnkante bildet aber den Oberrand des Stirndreiecks und ihre seit­
lichen Ausläufer erlöschen bei A,rniadi'llicliunz Verl1. subgen. (mit 
Ausnahme der Duplocarinatae) i11 den1 Gebiet z~·ischen Antennenlap­
pen und Seitenkanten. 

In Buclde-Lund's Handbuch sind 30 Armadillidien behan­
delt. Von manchen derselben kann man sich 11ur schwer eine Vor­
stellung machen, zumal das sonst so erfreuliche Werk an dem Mangel 

•• 

geringer Ubersicht leidet. Auch sind die wichtigeren Merkmale 11icht 
genügend hervorgehoben. Im Feuille des jeunes natura1istes 1892 
findet sich eine Bearbeitung der französischen Armadillidien durch 
A. D o llfus. Sie enthält allerdings weniger Arten als Ru dde-Lund's 
Handbuch, nämlich 17, aber je<lenfalls ist diese Arbeit clurch die ei11-
leitende Erörterung sowohl als den analytischen Schlüssel weit genieß­
barer. 

Doll f u s hat als Hau1)tmerkmal an erster Stelle die Gestalt des 
Tel so n bent1tzt, was jedenfalls richtiger ist als die Gegenüberstellung 
I und II von Bu dde-Lund. Trotzclem habe ich im Vorigen auch 
dieses Telson ,ve11iger l1ervorgehobe11, weil diese Merkmale nicht 
scharf ge11ug sind. 
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Die verschiedenen Lappen und Platten des Kopfes sind zwar 
schwieriger zu verstehen und zu fassen, bieten aber zahlreicl1e Merk­
male und schwanken auch verhältnismäßig ,venig·. 

Wir haben in Europa gewiß noch manche neue Armadillidien zu 
erwarten. Möchte dieser kleine Aufsatz dazu dienen, das Interesse 
der Zoologen für diese in mehrfacher Hinsicht fesselnde Gruppe zt1 
vermehren. 

* * 
* 

Pot·cellio Sectio .Agabif'or1nes mihi. 

Körper auffallend hoch gewölbt, im Habitus et,vas an die 
Dytiscidengattung .A.gabus erin11ernd, Hiuterrancl des 1. Truncus-

• 

segmentes gleichmäßig geschwungen, d. h. jederseits nicht ausgebuch-
tet. Stirn etwas nasenartig vortretend. Antennen auffallentl kurz, 
nicht über <len Hinterrand des 1. Truncussegmentes hinausragend. 
Beine k1.1rz, mit kräftigen Klauen. Uropoden recht kurz, ihre Propo­
dite weit hinter der Telsonspitze zurückbleibe11d. (Bisher 3 Arten aus 
Griechenland und Herzego,vina beka11nt.) 
A. Rücken det1tlich gekörnt 1.1nd kurz beborstet, <las 2.-7. Truncus­

segment springt mit einem Epimeralzipfel deutlich nach hinten 
vor. P. pseitdopullits Verh. 

B. Rücl{en t1ngekörnt und, we11igstens am 'fruncus, nicht deutlich 
beborstet. 2.-7. Truncussegment hinten zugerundet. . . . C. 

C. Rücken nicht punctiert. Rand der Epimeren nackt, wie gewöhn­
lich. Oben auf dem Nasenvor_sprung nur die Spur eines Eindrucks. 
~.\.m Grunde der Truncusepimeren ein deutliches Knötchen. Tel­
son mit Längseindruck. Hinterecl{en des 6. und 7. Truncusseg·­
mentes spitzwinkelig. Lg. 61/ 2-7 mm. P. nauplie1isis Verl1. 

D. Riicken deutlich punctiert. Ra11d der Epimeren zierlich und lang 
gewimpert, an Truncus und Cauda. Oben auf dem Nasenvor­
spr1.111g eine gebogene Furche bis hinter die Augen. Am Grunde 
cler Trunct1sepimeren ein schwaches und z,vischen den Puncten 
nicht besonders hervorstechentles Knötchen. Telson mit Längs­
und Quereindruck. Hinterecken des 6. und 7. Truncussegmentes 
stumpfwinkelig. Lg. 8 1/ 2-9 mn1. Höhe fast 3 mm.! 

(So11st ,Yie naupl,iensis.) P. syrertsis n. SJ). 

Vorkommen: Die durch ihre Randwimperung so auffallende 
Art erhielt ich tlurch den Sammler Leonis von der Insel Syra. 




